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News PatchMatch – ein Ausblick auf Photoshop CS5?

Die Entwicklung der Nachfolge-
version von Photoshop CS4  läuft 
in den Adobe-Labs schon auf 
vollen Touren. Gelegentlich dringen 
Informationen über neue Techniken 
an die Öffentlichkeit, die darauf 
hindeuten, was uns in der nächsten 
Version erwarten könnte. 

„PatchMatch“ ist der Name  einer 

solchen Technologie, die von 

 Adobe in Kooperation mit der 

Princeton University und der 

University of Washington ent-

wickelt und in mehreren Videos 

und White-Papers vorgestellt wur-

de. Was dort präsentiert wurde, ist 

hochinteressant und ermöglicht 

 einen Blick auf künftige Retusche- 

und Composing-Techniken. Es han-

delt sich quasi um eine sehr cle-

vere Kombination aus den bereits 

etablierten Photoshop-Reparatur-

werkzeugen und dem inhaltsbe-

wahrenden Skalieren, das in Versi-

on CS4 Einzug in Photoshop hielt. 

Diese Technologie löst das Pro-

blem, das entsteht, wenn Bildin-

formation aus irgendeinem Grund 

„fehlt“, auf überraschende Weise. 

Bildinformation „fehlt“ zum Bei-

spiel dann, wenn ein störendes Ele-

ment durch Retusche entfernt oder 

ein defektes, unvollständiges Bild-

teil ergänzt werden soll. 

Bei Verwendung des Kopierstem-

pels muss der Anwender selbst 

Quelle und Ziel festlegen – und 

das mit ziemlicher Genauigkeit. Bei 

den Reparaturwerkzeugen wird das 

störende Element durch Weich-

zeichnung eliminiert und dann mit 

einer Struktur aus der Umgebung 

überlagert. 

Beide Techniken erfordern viele 

und genaue Anwendereingriffe 

und führen trotzdem häufig zu un-

befriedigenden Ergebnissen. Der 

PatchMatch-Prozess geht anders 

vor. 

Wie beim inhaltsbewahrenden Ska-

lieren wird zunächst eine Priorisie-

rung der Bildinhalte durchgeführt 

und deren Ergebnis als „Overlay-

Bild“ abgespeichert – ähnlich  einer 

Verschiebungsmatrix für den Ver-

setzen-Filter. Beim inhaltsbewah-

renden Skalieren enthält das Over-

lay eine Priorisierung nach dem 

„Detailgehalt“ jedes Bildpixels in 

Relation zu seiner Umgebung. 

 Diese entscheidet darüber, an wel-

cher Stelle im Bild beim Skalieren 

zuerst Pixel entfernt oder hinzuge-

fügt werden sollen und an welcher 

später. 

Der PatchMatch-Prozess geht ähn-

lich vor: Wurde eine Stelle im Bild 

markiert, an der ein Vordergrund-

objekt zu entfernen oder eine Lü-

cke aufzufüllen ist, dann wird auch 

hier zunächst eine Priorisierungs-

tabelle mit „Umgebungsähnlich-

keiten“ angelegt („Match“, „Verglei-

chen“) und dann entschieden, wel-

cher Flicken („Patch“) oder welche 

Kombination aus mehreren Teil-

stücken (aus denen zufällig ausge-

wählt wird) das „Loch“ am besten 

ausfüllt. 

Auf diese Weise können sogar 

recht großflächige „Reparaturen“ 

durchgeführt werden, deren Er-

gebnis sich sehen lassen kann. Das 

Einzige, was der Anwender hier-

zu machen muss, ist, die zu repa-

rierende Stelle zu markieren. Alles 

andere erkennt Photoshop quasi 

von selbst. 

Zusätzlich ist es dabei möglich, be-

stimmte Bereiche gesondert zu 

markieren, die auf jeden Fall erhal-

ten bleiben sollen – und zwar nicht 

bezüglich ihrer absoluten Position, 

sondern ausschließlich hinsichtlich 

ihrer prinzipiellen Form und ihres 

logischen Zusammenhangs. 

Objekte „frei verschiebbar“? 

Von diesem Entwicklungsstand aus 

ist es eigentlich nicht mehr weit zu 

einer Technologie, mit der Pho-

toshop Vorder- und Hintergrund-

objekte selbsttätig differenzie-

ren,  ihre räumliche Lage feststel-

len und  diese editierbar machen 

könnte. Dann wäre es möglich, dis-

krete Objekte in Bildern „frei he-

rumzuschieben“ oder zwei- in drei-

dimensionale Fotos automatisch zu 

konvertieren. Das sind tolle Aus-

sichten. 

Auf jeden Fall aber würde 

PatchMatch den Alltag von Bild-

bearbeitern gravierend verändern. 

Lästige Arbeiten wie Detailretu-

schen und Fleckenentfernung wür-

den ebenso ihre Schrecken verlie-

ren wie Freistellungen und Com-

posings. Allerdings werfen sol-

che Technologien natürlich auch 

ethische Fragen auf: Bilder können 

dann lügen – mehr denn je. 

PatchMatch –  
ein Ausblick auf Photoshop CS5? 

Weitere Informationen: 

Projekt-Webseite der Princeton University: 

www.cs.princeton.edu/gfx/pubs/
Barnes_2009_PAR/index.php 

www.adobe.com/technology/
graphics/patchmatch.html 

Beide Webseiten enthalten Links zu wei-
terführenden Videos. 




